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Anerkennung d. Franz. Kaiſers; d. neue Span. Miniſterium; Com- 
miſſtons-Vildungen); Marienburg (d. Eiſenbahn; Petition wegen Loss 
trennung Weſt Preußens); Magdeburg (prinzliche Jagd). 

Oeſterre ich. Wien (kirchl. Dokument). 

Frankreich. Paris (Pariſer Garde; Schreiben d. Kaiſers an 
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Handelsbericht. 

Nedaktions⸗Korreſpondenz. 

Anzeigen. 


Berlin, den 20. Dezember. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen iſt von Koblenz hier eingetroffen. 


Potsdam, den 19. Dezember. Seine Maj. der König von 
Hannover ſind von Hannover und Se. Hoheit der Herzog von 
Braunſchweig von Braunſchweig hier eingetroffen und im Königl. 
Schloſſe abgeſtiegen. 


Berlin, den 21. Dezember. Der Geheime Regiſtrator Mätzke 
iſt zum Geheimen Kanzlei-Direktor und die beiden Geheimen Kanzlei⸗ 
Aſſiſtenten Uhlemann und Nieſe ſind zu Geheimen Kanzlei-Sekre⸗ 
tairen im Miniſterium des Innern ernaunt worden. 


Der Prinz Carl von Carolath⸗ Schönaich, iſt nach Bres⸗ 
lau und der Ober-⸗Präſident der Provinz Sachen, v. Witzleben, 
iſt von Magdeburg hier angekommen und bereits dorthin wieder ab⸗ 
gereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 

Paris, den 17. Dezember. Graf Moltke hat dem Kaiſer heute 
feine neuen Beglaubigungsſchreiben als Dänifcher Geſandter in fei- 
erlicher Audienz überreicht. Der „Moniteur“ erklärt die Gerüchte 
von einer miniſteriellen Modifikation für falſch. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 19. Dezember, Abends. Nach dem „Journal de 
Conſtantinople“ wurde dort die Münze des Auslandes verboten und 
das Agio auf dieſelbe abgeſchafft. . 

Trieſt, den 18. Dezember. 1500 Montenegriner haben die auf 
Türkiſchem Gebiet siegende Feſtung Spuz bereits zum zweiten Male 
berannt und wollen den Angriff nächſtens erneuern. Zabljak wird jetzt 
von den Türken cernirt, die Montenegriniſche Beſatzung leiſtet jedoch 
energiſchen Widerſtand. Bei Podgorizza dauern die Gefechte fort. Am 
Iten vernahm man wieder Kanonendonner. 

Turin, den 15. Dezember. Die Abgeordnetenkammer hat mehre 
geheime Comité's gebildet, welche das Budget des Miniſteriums des 
Innern prüfen ſollen. In Folge hiervon iſt die Oeffentlichkeit der 
Sitzungen für einige Tage ſuspendirt worden. 

Haag, den 18. Dezember. Auch die erſte Kammer hat einſtimmig 
das Konvertirungsgeſetz angenommen. 

Madrid, den 14. — 

ineu Uebergangskabinet Roncali. 

. Mad 6 "ben 15. Dezember. Das Minifterium ift neu gebils 
det und beſteht aus: Roncali, Conſeil⸗Präſident, Lara, Kriegs: Minis 
ſter, Miraſol, Marine⸗Miniſter, Ariſtizabal, Finanz⸗Miniſter, Flo⸗ 
rente, Inneres. 


Man ſpricht gerüchtsweiſe von 


Deutſchland. 


C Berlin, den 19. Dezember. Unter den neueſten, den Kam⸗ 
mermitgliedern zugegangenen Druckſchriften befindet ſich auch der Ent⸗ 
wurf einer Städteordnung für die ſechs öftlichen Provinzen, der den 
Berathungen der Gemeindeordnungs⸗Kommiſſion zu Grunde gelegt 
werden ſoll. Das Geſetz iſt für alle Städte beſtimmt, die mehr als 2500 
Einwohner zählen und ſchließt ſich im Weſentlichen der Gemeinde⸗ 
Ordnung vom 11. März 1850, Titel II., au, obwohl es mannigfache 
wichtige Abweichungen von dieſer enthält. Dahin gehört, daß außer 
dem Bürgemeiſter und Beigeordneten auch alle beſolbeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder der Beſtätigung des Königs, reſp. des Regierungspräſiden⸗ 
ten bedürfen, über deren Ertheilung oder Verſagung jedesmal die 
Plenarverſammlung der Regierung gehört werden muß; daß bei Kom: 
munal⸗Zuſchlägen zur Einkommen⸗Steuer oder beſonderer Kommu⸗ 
nal⸗Einkommenſteuer das außerhalb der Gemeinde belegene Grund⸗ 
eigenthum des Steuerpflichtigen außer Berechnung bleiben muß ac. 
Der Name Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung wird wie⸗ 
derhergeſtellt, ſo wie auch der Begriff des Bürgerrechts, welcher in 
dem Rechte zur Theilnahme an den Wahlen und an den übrigen öffent⸗ 
lichen Geſchäften der Stadt oder der Gemeinde beſteht. Die Wahlen 
ur Stadtverordneten⸗Verſammlung werden auch ferner nach dem Drei⸗ 
Klaſſenſyſtem abgehalten, jedoch iſt nur derjenige wahlberechtigt, der 
entweder ein Haus im Stadtbezirk beſitzt, oder ein ſtehendes Gewerbe 
mit wenigſtens einem Gehülſen und in Städten von mehr als 10,000 
Einwohner mit wenigſtens zwei Gehülfen ſelbſtſtändig betreibt, oder 
an Klaſſenſteuer einen Jahresbetrag von mindeſtens vier Thalern ent⸗ 
richtet. In den mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten tritt 
an die Stelle des Klaſſenſteuer⸗Betrages ein jährliches Einkommen, 
welches beträgt: für Städte von weni er als 10,000 Einwohnern 200 
Thlr.; für Städte von 10,000 bis 50,000 Einwohnern 250 Thlr.; 


— na. 


für Städte von mehr als 50,000 Einwohnern 300 Thlr. Die neue 
Städteordnung tritt da, wo die Gemeinde⸗Ordnung vom 1J. März 
1850 bereits eingeführt iſt, ſogleich nach ihrer Verkündigung an die 
Stelle der letzteren; es verbleiben jedoch, was wichtig für die Stadt 
iſt, die auf Grund der früheren Gemeindeorduung gewählten Bürger⸗ 
meiſter, Gemeindebeamte und Mitglieder des Gemeinderathes in ihren 
Stellen bis zum Ablauf der Periode, für die ſie gewählt ſind. Geiſt⸗ 
liche und Lehrer ſind von der Theilnahme am Magiſtrate, nicht aber 
von der an der Stadtverordneten Verſammlung ausgeſchloſſen; fie 
bleiben auch von den direkten perſönlichen Gemeinde-Abgaben hin⸗ 
ſichtlich ihres Dienſt⸗Einkommens, ſowie von den perfönlichen Ge⸗ 
meinde⸗Dienſten, inſoweit befreit, als ihnen dieſe Befreiungen zur 
Zeit der Verkündigung der Gemeindeordnung vom 11. Marz 1850 
zuſtand. Die Servisberechtigten Militärs des aktiven Dienſtſtaudes 
werden nicht als zur Stadtgemeinde gehörig betrachtet, und ſind daher 


von den Gemeinde-Laſten befreit. 


Den Kammermitgliedern iſt von dem Abgeordneten zur Zweiten 
Kammer, Kaufmann Jakob aus Halle, eine Schrift überreicht, welche 
den Titel führt: „Die Rübenzucker⸗Fabrikation, ihr volkswirthſchaft⸗ 
licher Nutzen und ihre Beſteuerung.“ Da dieſe Frage jetzt an der 
Tagesordnung, fo werde ich ſpäter den Inhalt der Broſchüre ausführ⸗ 
lich beſprechen. — Der Kommuniſten⸗Prozeß in Köln hat zu einer 
anderweitigen Beſetzung der Polizei- Direktor - Stelle Veranlaſſung 
geboten. Man hat hier vielfach den Polizeirath Stieber als die 


für dieſe Stelle deſignirte Perſönlichkeit genannt, dech böre ich, daß 


neuerdings von dieſer Ernennung, vielleicht weil fie dem Ober-Präſi⸗ 
dium nicht genehm, wieder Abſtand genommen ſei. — Die clerifale 
Partei in der Kammer, die eine Menge von Anträgen bereit hält, 
tritt auch jetzt mit der Forderung eines katholiſchen Eultus-Miniſte⸗ 
riums hervor. Ich habe noch nicht erfahren können, ob ſie bei dieſem 
Antrage auch auf die Unterſtützung der Linken rechnen darf. 

C Berlin, den 20. Dezember. Schon geſtern habe ich Ihnen 
gemeldet, daß der Kaiſer von Oeſterreich die Kaſernen des Franz⸗Re⸗ 
giments und des zweiten Garde-Regiments zu Fuß beſucht habe. Der 
hohe Gaſt war begleitet von dem Prinzen von Preußen und dem Prin⸗ 
zen Friedrich Carl. Eine gleiche Auszeichnung erfuhr auch das Ka— 
dettenhaus, wo die Zöglinge vor dem Kaiſer ererzirten und turnten. 
Mittags war große Militair⸗Cour im hieſigen Schloſſe; der Prinz 
von Preußen ſtellte Sr. Majeſtät die verſammelten Offiziere der Ber: 
liner Garniſon vor. Bei dieſer Gelegenheit richtete der Kaiſer an das 
Offizierkorps einige Worte und verficherte, daß die Preußiſche Armee 
jeine gauze Bewunderung habe, darum wüuſche er aber auch, was 
immer für Ereigniſſe kommen mögen, daß ſie niemals gegen das Oe⸗ 
ſterreichiſche Heer, ſondern in treuer Waſſenbrüderſchaft immer neben 
demſelben kämpfen möge. Nach dieſer Cour begab ſich der Kaiſer mit 
dem Könige, der mittlerweile von Charlottenburg hier eingetroffen 
war, nach dem Zeughauſe und fpäter nach der bei Moabit gelegenen 
Kaſerne des 2. Garde⸗Ulauen⸗Regiments. Um 2 Uhr fuhren Ihre 
Majeſtäten und alle hier auweſenden Mitglieder der Königlichen Fa- 
milie nach Potsdam, wo inzwiſchen auch ſchon der König von Han⸗ 
nover und der Herzog von Braunſchweig angelangt waren und auf 
dem Bahnhofe die Ankunft Ihrer Majeſtäten erwarteten. — Heute 
fand in Potsdam die große Parade ſtatt, darauf machten die hohen 
Herrſchaften eine Spazierfahrt durch den Wildpark und nahmen als⸗ 
dann das Diner im Schloſſe zu Potsdam ein. Abends erſchienen 


Ihre Majeſtäten, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Köͤnigshauſes im 
Opernhauſe. — Die Abreiſe des Kaiſers in feine Staaten ſoll mor⸗ 


gen Vormittag 11 Uhr erfolgen, doch glaubt man, daß derſelbe noch 
ſeinen Aufenthalt verlängern und au einer Jagd Theil nehmen wird. 


Wie ich erfahren, gedenkt Se. Majeſtät der König ſeinem hohen Gaſte 


bei feiner Heimkehr nach Wien das Geleit bis Jüterbogk zu geben. 
Der Kaiſer wird übrigens auf demſelben Wege in feinen Staaten zu: 
rücktehren, den er zur Herreiſe gewählt hat. 

Der König von Hannover traf heute Mittag von Potsdam hier 
ein, machte dem erkrankten Prinzen Carl einen längeren Beſuch und 
kehrte alsdann wieder nach Potsdam zurück. In dem Befinden des 
hohen Patienten iſt noch immer keine weſentliche Beſſerung eingetreten; 
die Schmerzen, welche der Prinz zu erdulden hat, ſollen oft ſehr hef⸗ 
tig ſein. — Daß die Aerzte über das Uebel noch nicht im Klaren, we⸗ 
nigſtens noch nicht zu einer Uebereinſtimmung gekommen ſind, habe 
ich früher ſchon angedeutet. 

Wie ich Ihnen geſtern geſchrieben, haben die meiſten Abgeordne— 
ten Polniſcher Nationalität Berlin ſchon verlaſſen; fie ſind jedoch nicht 
in ihre Heimat zurückgekehrt, ohne vorher noch einen Autrag unter⸗ 
zeichnet zu haben, der von der katholiſchen Fraktion aus gegangen ift 
und dahin lautet: „Die hohe Kammer wolle beſchließen: Eine Adreſſe 
an Se. Maj. den König zu richten, in welcher Allerhöchſiderſelbe ge— 
beten werden, zu befehlen, daß die Erlaſſe der Miniſter des Kultus und 
des Innern vom 22. Mai und 16. Juli d. J., betreffend die Beſchran⸗ 
kung in Abhaltung katholiſcher Miſſionen, ſowie in Ausbildung und 
Niederlaſſung zatholiſcher Geiſtlicher, aufgehoben werden; — zu die⸗ 
ſem Ende eine Kommiſſion zu ernennen.“ — Dieſer Antrag iſt von 
75 Mitgliedern der klerikalen Partei und den 14 Polen unterzeichnet. 

Mit der Anerkennung des Franzöſiſchen Kaiſers ſcheint man ſich 
eben nicht ſonderlich zu beeilen. Bei einem Diner, welches jüngſt der 
Marquis de Tallenay in Frankfurt a/ M. gab und wozu er die Ver⸗ 
treter derjenigen Staaten geladen hatte, die Louis Napoleon bereits 
anerkannt hatten, erſchienen nur die von Naſſau und Darmſtadt. 

Eine tel. Depeſche (ſ. oben) macht uns mit den Perſoͤnlichkeiten 
bekannt, welche gegenwärtig das Spaniſche Miniſterium bilden. 
Welcher Richtung dieſe Männer angehören, wird uns in der Depeſche 
nicht geſagt, da ſie aber lanter unbekannte Größen vorführt, ſo liegt 
die Vermuthung nahe, daß man es mit einem ſogenannten ministère 
de resistance zu thun, mit einem Miniſterium, das den Staatsſtreich 
vorbereitet. 

Die Unterhandlungen, n Herr v. Bruck und Herr v. Pom⸗ 
mer⸗Eſche führen, find im beiten Gange und verſprechen ein guͤnſtiges 


Reſultat. Daß die Anweſenheit des Kaiſers hierbei nicht ohne Ein⸗ 
fluß, ſtellt ſich immer mehr heraus. 

Der Bericht der Commiſſion der Zweiten Kammer für die Ge⸗ 
ſchäftsordnung, betreffend die Frage über das Erlöſchen des Mandats 
des Abgeordneten Rittmeiſters v. Puttkammer, wegen deſſen Beförde⸗ 
rung vom Lieutenant zum Rittmeiſter, iſt jetzt erſchienen. Die Kom⸗ 
miſſion hat ſich dahin entſchieden: daß das Mandat fiir nicht erlojchen 
zu erachten ſei. Daß in dieſer Frage die Anſichten ſehr verſchieden 
ſind, habe ich Ihnen ſchon gemeldet; darum wird aber auch die Ent⸗ 
ſcheidung der Kommiſſion großen Widerſpruch erfahren. 

— Die Kommiſſion der Erſten Kammer zur Prüfung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes, betreffend die zweijährige Berufung der Kam⸗ 
mern und die Legislaturperiode der Zweiten Kammer (Berichterftatter 
Abg. v. Below) beantragt: 

Eine Hohe Kammer wolle im verfaſſungsmäßigen Wege beſchlie⸗ 
ßen: den von der Königl. Staatsregierung vorgelegten Geſetz-Entwurf, 
betreffend die zweijährige Berufung der Kammern und die Legislatur⸗ 
periode der Zweiten Kammer, mit der Abänderung anzunehmen, daß 
in Stelle des Art. 3. folgende Beſtimmung aufgenommen wird: „Alle 
Einnahmen und Ausgaben des Staats müſſen im Voraus veran⸗ 
ſchlagt und auf den Staatshaushalts-Etat gebracht werden. Der 
Ausgabe-⸗Etat zerfällt in den ordentlichen, welcher die zu dauernden 
Staatszwecken erforderlichen Bedürfuiſſe umfaßt, und in den außer⸗ 
ordentlichen Etat. Der für das Jahr 1853. durch ein Geſetz feſtzu⸗ 
ſtellende Etat der ordentlichen Ausgaben, kann nur in Uebereinſtim⸗ 
mung der Staatsregierung und der beiden Kammern abgeändert wer⸗ 
den, und bis dieſe Einigung erfolgt, iſt die Staatsregierung ermäch⸗ 
tigt, in Gemäßheit des Etats, die Ausgaben fortzuleiſten. Auf Grund 
des alſo feſtgeſtellten Etats der Einnahmen und ordentlichen Ausga⸗ 
ben, werden die Veränderungen der Einnahmen und der ordentlichen 
Ausgaben, welche ſich bis zur nächſten ordentlichen Zuſammenberufung 
der Kammern ereignet haben oder als nothwendig erkannt werden, in 
einer Zuſammenſtellung von der Staatsregierung (alſo alle zwei Jahre) 
vorgelegt und durch ein Geſetz feſtgeſtellt. Zur beſſeren Ueberſicht ver⸗ 
anlaßt die Staatsregierung alle ſechs Jahre, und zwar in dem erſten 
Jahre der Legislaturperiode der Zweiten Kammer, eine den Kammern 
mitzutheilende neue Ausfertigung des ordentlichen Etats. Die Feſt⸗ 
ſtellung des Etats für die außerordentlichen Ausgaben erfolgt alle 
zwei Jahre durch ein Geſetz. - 

— Die Kommiſſion der Zweiten Kammer zur Berathung 
der von dem Hrn. Miniſter des Innern eingebrachten Geſetz⸗Entwürfe, 
betreffend die Verfaſſung und die Gemeindeordnung, welche nach dem 
Antrage des Abgeordneten Oſterrath aus den Abgeordneten der ver⸗ 


ſchiedenen Provinzen zuſammengeſetzt iſt, wurde heute Mittag in den 


Abtheilungen gewählt und beſteht aus folgenden Mitgliedern: für 
Pommern: Graf v. Schwerin, Witte, Kruſe; für Preußen: v. 
Peguilhen-Neidenburg, v. Guſtedt, v. Kamptz; für Poſen: v. Hiller, 
v. Morawski, v. Potworowsti; für Brandenburg: v. d. Hagen, 
v. Hertefeld, Meyer (Arnwalde); für Schleſien: v. Grävenitz, 
Deetz, Rhöricht; für Sachſen: v. Leipziger, v. Münchhauſen⸗Wol⸗ 
mirſtedt, v. Kröcher; für Weſtfalen: Brünning, v. Binde, Gellern, 
und für die Rheinlande: v. Auerswald, v. Waldbott⸗Bornheim 
und Schmitz. Die Kommiſſion hat ſich heut ſofort konſtituirt und den 
Abg. v. Hiller zu ihrem Vorſitzenden, den Abg. v. Hertefeld zu 
deſſen Stellvertreter, den Abgeordneten v. Grävenitz zum Schrift⸗ 
führer und den Abg. Deetz zu deſſen Stellvertreter erwählt. 

— Die Budget-Kommiſſion der Zweiten Kammer ift 
nunmehr gewählt und hat ſich heute bereits konſtituirt. Sie beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: Abgg. Rohden, Otto, Maclean, v. Mau⸗ 
beuge, Graf Klinkowſtröm, Gamradt, Gamet, v. Kamptz, v. Wurmb, 
v. Sydow, du Vignau, Freiherr v. Firks, Warnatſch, v. Arnim (Krö⸗ 
chelsdorf), Freiherr v. Schlotheim, Holzapfel, v. Hiller, Graf Solms, 
Lenſing, v. Mitſchke⸗Kollande, Frech, Kette, Braun, Terbeck, Gräff, 
Carl (Luckenwalde), Pochhammer, Plaßmann, Harkort, Binude, v. 
Patow, v. Prittwitz (Berlin), Oſterrath, Weber und Schmückert. 
Vorſitzender iſt der Abg. v. Pato w, Stellvertreter deſſelben der Abg. 


Schmückert, Schriftführer der Abg. Maelean und Stellvertreter 


deſſelben der Abg. Gamradt. 

Marienburg, den 15. Dezember. Mit dem heutigen Tage 
werden auch die Nachmittags-Bahnzüge zwiſchen Marienburg und 
Braunsberg wieder ihren Aufang nehmen. Die ganze Bahnſtrecke 
hat trotz der Kürze der Zeit eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. — 
Auch aus unſerer Provinz iſt eine abermalige Bittſchrift um Trennung 
Weſtpreußens von Oſtpreußen und Wiederhinzufügung des früher mit 
dem letztgedachten Landestheile verbundenen Netz-Diſtriktes den 
Kammern überſandt worden. 

Magdeburg, den 17. Dezember. Die am Montag und Dien⸗ 
ſtag auf der Domaine Barby von Seiner Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Friedrich Karl und ſeinen hohen Gäſten abgehaltene Jagd 
hat das Reſultat gehabt, daß 627 Hafen, 17 Rebhühner, 2 Faſanen, 
1 Fuchs und 2 Raubvögel erlegt worden find. Von der Hand Seiner 
Königlichen Hoheit ſelbſt ſind 99 Hafen, 1 Faſan und 1 Raubvogel 
geſchoſſen worden. f Magd. Cork) 
Oeſterreich. 


Wien, den 16. Dezember. Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Prag 
und die Biſchöfe von Königgrätz, Leitmeritz und Budweis haben ein 
kirchliches Dokument erlaſſen, welches dem Klerus der Prager Kir- 
chenprovinz genaue Vorſchriften über die klerikale Kleidung in und au⸗ 
ßer dem Gofteshauſe, bei Feierlichkeiten, Praͤſentationen und dergl. 
gibt. In der Einleitung zu dem Hirtenbrief wird den Prieſtern ans 
Herz gelegt, ihren Lebenswandel mit ihrem hohen Berufe im Einklang 
zu halten, und namentlich auf die Zerſtreuungen und Unzuköͤmmlich⸗ 
keiten hingewieſen, von denen ſich der Prieſter aufs ſtreugſte freizuhal⸗ 
ten habe, um ſich nicht eines Aergerniß erregenden Widerſpruches mit 
der ihnen anvertrauten Wurde ſchuldig zu machen. 


Frankreich. 
Paris, den 16. Dezember. Durch ein Kaiſerliches Dekret iſt 


nn 1 


der im Februar 1849 organiſirten „Republikaniſchen Garde“, weil ihr 
bisheriger Titel „an eine Regierungsform erinnert, die aufgehört hat, 
zu beſtehen“, der Name „Pariſer Garde“ und gleichzeitig der „Mobilen 
Gendarmerie“ der Name „Elite-Gendarmerie“ beigelegt. 

Beim Einzug Louis Napoleons in Paris nach der großen Süd⸗ 
Reiſe hatten eine Anzahl Arbeiter einen Triumphbogen auf dem Place 
de Concorde errichtet. Man wollte das Andenken an dieſen Triumph⸗ 
bogen verewigen und denſelben in Silber abbilden laſſen, um ihn dem 
Kaiſer zum Geſchenk zu machen. Der Kaiſer, davon in Kenntniß ges 
ſetzt, ließ die Arbeiter wiſſen, daß er in Zukunft derartige Geſchenke 
nicht mehr annehmen könne. Der Ausſchuß dieſer Arbeiter richtete 
deshalb am 3. Dezember ein Schreiben an den Kaiſer, um ihm auf 
dieſe Weiſe ihre Ergebenheit auszudrücken, da es ihnen nicht geſtattet 
wäre, es auf andere Art zu thun. Der Kaiſer antwortete darauf dem 
Arbeiter-Komité, das den Titel: „Ausſchuß der Arbeiter von Paris 
und dem Weichbilde“ führt, durch folgendes Handſchreiben: 

„Meine Herren! Ich kenne zwar die Gefühle, die Sie für meine 
Perſon beſeelen; die lebhafteſten Verſicherungen, die Sie mir darüber 
von Neuem geben, rühren mich deshalb doch nicht minder. Wenn ich 
gern ſagen höre, daß ich in den Werkſtätten und Dachſtuben zahlreiche 
Freunde habe, ſo können dagegen diejenigen, die arbeiten oder leiden, 
mit Sicherheit auf mich zählen. Napoleon.“ 

Die Familie Orleans hat vorgeſtern ihre letzten Privat-Ve⸗ 
figungen in Frankreich verkauft und damit den Vorſchriften des De— 
krets vom 22. Januar noch vor Ablauf der ihr gewährten Jahresfriſt 

enügt. 

a Abd » el» Kader wird wahrſcheinlich im Monat Mai wieder 
nach Paris zurückkommen, um den Krönungsfeſten beizuwohnen. Er 
verſprach dieſes namlich bei ſeiner Abreiſe von Amboiſe den Perſonen, 
welche mit der Unterhaltung des Kirchhofes beauftragt ſind, wo die 
in Frankreich geſtorbenen Araber begraben liegen. Unter den Perſo⸗ 
nen, die in Amboiſe von dem Emir Abſchied genommen haben, be— 
findet ſich der Pfarrer von Amboiſe, dem er 400 Franken zur Verthei⸗ 
lung an die Armen der Stadt übergeben ließ. Jugleich bat ihn der 
Emir, den Bewohnern von Amboiſe ſeine tiefe Erkenntlichkeit für die 
ihm bezeugte achtungsvolle Zuneigung auszudrücken. Auch ſchenkte 
der Emir dem Pfarrer den Kronleuchter ſeines Salons. 

Der in Ham gefangen gehaltene Araber-Häuptling Bu Maza 
hat am letzten Sonntag zur Feier des Kaiſerreichs ein großes Bankett 
gegeben, dem die Gemeindebehörden der Stadt und die Freunde des 
ehemaligen Sheriffs beiwohnten. Mehrere Toaſte wurden auf den Kaiſer 
ausgebracht. Der Saal, in welchem das Bankett ftattfand, war feſtlich 
dekorirt. Auf einem Transparent las man: „Napoleon dem Dritten, 
Kaiſer der Franzoſen, der dankbare Bu Maza.“ Während der Dauer 
des Banketts ſpielte ein Muſikchor kriegeriſche Symphonien und Franz 
zöſiſche National⸗Märſche. Am Tage der Proklamation des Kaiſer— 


reichs ließ Bu Maza Fleiſch und Brod an die Armen von Ham ver⸗ 


theilen. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 16. Dezember. Die reichen Orden und Juwelen⸗ 
Schätze des verſtorbenen Herzogs von Wellington, die bisher zur 
Beſichtigung öffentlich ausgeſtellt waren, kommen jetzt in verſchiedene 
Hande. Es war dieſe Sammlung von ungeheurem Werthe und befan⸗ 


den ſich darunter namentlich 2 Degen, deren koſtbare Griffverzierungen 
viele Tauſende werth find. Dieſe Waffen bleiben dem jeeigen 


Herzog 
als Eigenthum, da ſie der Verſtorbene als Privatgeſchenke erhalten 
hatte; die meiſten Orden dagegen werden den verſchiedenen Fürſten, 
von denen ſie herrührten, wieder zurückgegeben und ſoll deshalb von 
mehreren Höfen ſchon eine Anmeldung gemacht worden ſein. 

Der geſtern in der Guildhall ſtattgefundene Polenball war ziem⸗ 
lich glänzend und belebt. Der ſchöne Saal war geſchmackvoll mit 
Blumen und Draperieen verziert und mit großen Gaskandelabern er— 
leuchtet. Man ſah Perſonen aus den höheren und mitleren Ständen 
und viele Fremde. Lord D. Stuart hatte, wie gewöhnlich, das Prä— 
ſidium übernommen; unter den Gäſten von Auszeichnung befanden 
ſich der Lord⸗Mayor mit den Sheriffs und einige Barlamentsmitglies 
der. Der Polenball hat hier längſt aufgehört, eine Partei-Demon⸗ 
ſtration zu ſein. Er iſt nichts mehr und nichts weniger als ein Akt 
der Wohlthätigfeit und allem Anſcheine nach iſt durch denſelben in die— 
ſem Jahre eine namhafte Summe Geldes der Aushülfstaſſe zugefloſſen. 

Die Pariſer Berichterſtatter von „Times“ und „Daily News“ 
behaupten, über die Krönungsfahrt des Papſtes nach Paris werde 
noch immer unterhandelt. Der Korreſpondent des „Morning Chro— 
nikle“ dagegen verſichert mit Veſtimmtheit, daß die Sache abgemacht 
ſei. Pius IX. habe endlich eingewilligt, im Mai nach der Franzoſi⸗ 
ſchen Kaiſerſtadt zu kommen und Napoleon III. habe dafür eine au⸗ 
ßerordentliche Konzeſſion zugeſagt. Die ſogenannten Boſſuetſchen Ar⸗ 
tikel ſollten nämlich aus dem im Jahre 1804 geſchloſſenen Konkordat 
mit Rom geſtrichen werden und die Freiheiten der Gallikaniſchen Kirche 
in Frankreich ein Ende haben. 

Die mildthaͤtige Sammlung für die bei der Ueberſchwemmung 
von Holmefirth Verunglückten iſt fo reichlich ausgefallen, daß das 
ſammelnde Comité erklärt, die Spender möchten ſich melden, um 8 
Schilling von jedem beigeſteuerten Pfd. St. zurückzuempfangen. (2) 


Rußland und Polen. 

Warſchau, den 17. Dezember. Von geſtern zu heut fand 
hier wie überhaupt im ganzen Königreich Polen die diesjährige Re⸗ 
kruten⸗Aushebung Statt. Wer von der Art, wie dies Geſchaͤft hier 
gehandhabt wird, keine befondere Kenntniß hat, kann ſich auch keine 
richtige Vorſtellung davon machen, beſonders wenn er gewohnt iſt, die 
Aushebungen in Preußen zu ſehen, wo jeder Beſtellte — mit ſehr ge⸗ 
ringen Ausnahmen — mit Freudigkeit hingeht und man au ſolchen 
Tagen in den Geſtellungsorten meiſt fröhliche, muntere Jungen erblickt, 
die den Werth und die Chrenhaftigkeit des Standes kennen, dem ſie 
ſich durch eine beſtimmte Zeit widmen follen. Die Termine zur 
Aushebung ſind hier nicht etwa, wie jenſeits der Grenze, beſtimmt 
oder bekannt. — An einem Tage — der nur den damit betrauten Bez 
hörden als Amtsgeheimniß und mit großer Vorſicht zur Kenntniß 
gelangt, geht im ganzen Königreiche die Aushebung — gewöhnlich in 
den Stunden von Mitternacht bis zum Sonnenaufgang vor ſich, und 
iſt ſonach in 5—6 Stunden das Geſchaft beendet. Die vorher ſchon 
Deſiguirten werden genommen und in die Interims⸗Depots abgeführt. 
Weigern hilft nichts, und bei Widerſpenſtigkeit kann es kommen — 
und zwar wäre es nicht zum erſten Mal, — daß der ſich Sträubende 
in jeder Situation abgeführt und zur Anlegung der etwa fehlenden, 
ihm nachgebrachten Garderobenſtucke ihm auf der Hauptwache oder 
ſonſt wo Gelegenheit gegeben wird. — Wenn aber auch die ganze 
Sache ſo geheim wie möglich gehalten wird, ſo bleibt ſie doch nicht 
ſo ſtreng verſchwiegen, und die Rekruten verſäumen dann häufig, zur 
beſtimmten Zeit zu Hauſe zu ſein, ſind verreiſt und nirgends zu fin⸗ 


2 


den, beſonders wenn ſie über diverſe Rubel zu verfügen und mit dieſen 
ihre Schlupfwinkel vor den Suchenden zu verdecken haben. So kann 
es denn leicht kommen, daß eine ganz andere Perſon zur Stelle ge⸗ 
bracht wird, als die gebracht werden ſollte, und jene dann nach Auf: 
klärung des Irrthums ſofort entlaſſen wird. — Wer nichts hat, wird 
natürlich eher gefunden und entgeht ſomit dem Uebelſtande, nach mehr⸗ 
maligen Entziehungen und gebrachten Opfern den noch genommen zu 
werden. — Die ſo ausgehobenen Rekruten werden in beſtimmte De⸗ 
pots abgeführt, von wo aus ſie dann nach einiger Zeit zur Vertheilung 
an die verſchiedenen Truppentheile an einem Hauptverſammlungsorte 
zuſammengebracht werden. 

Ein junger Mann aus Breslau, der vor einigen Tagen hier an- 
gekommen war, hätte feine Unbeſonnenheit, an einem öffentlichen 
Orte ſich über Ruſſiſche Zuſtände mißliebig zu äußern, beinahe ſchwer 
büßen müſſen. Er befand ſich nämlich am 14., als am Abend ſeiner 
Abreiſe, in der S.. . ſchen Reſtauration mit einigen Geſchaftsfreun⸗ 
den, mit denen er ſich, in ziemlich heitere Stimmung verſetzt, über all— 
tägliche Dinge unterhielt, als ſich ein auſtändig ſcheinender Fremder 
zu ihnen geſellte und unſern guten Breslauer in kurzer Zeit ſo zutrau⸗ 
lich gemacht hatte, daß dieſer ſich nicht nur offen über feine Familien— 
verhältuiſſe ausſprach, ſondern auch über die Ruſſiſche Grenzſperre 
„c. feiner Zunge freien Lauf ließ. Der Fremde entfernte ſich und ſo⸗ 
gleich belebrte der Wirth feinen redſeligen Gaſt über die ihm drohende 
Gefahr, und daß er mit einem jener geheimen, überall verbreiteten 
Spione geredet habe. Zum Gluͤck hatte der Gefährdete bereits feine 
Paſſe am Tage vorher requirirt, und fo gelang es ihm denn auch mit 
Hilfe ſeiner Freunde, vielleicht auch einiger Rubel, glücklich zu ent⸗ 
kommen, bevor die Polizei, die ihn nach Verlauf von kaum 2 Stun 
den in feinem Quartier aufiuchte, ihn attrapirte. 

talien. 

Der Pariſer Moniteur ftattet über die Aufnahme der Prokla— 
mation des Kaiſerreiches in Nom Bericht ab. Sobald dieſe Nach⸗ 
richt dort bekannt wurde — erzählt das offizielle Blatt — empfing 
der heilige Vater den Franzöſiſchen Geſandten und wollte alle Einzel— 
heiten von ihm ſelbſt erfahren. Se. Heiligkeit war von der Rede des 
Kaiſers ſehr befriedigt. Des Abends war Empfang auf der Frauzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft. Mau bemerkte dort eine große Anzahl Römi— 
ſcher Fürſten und Mitglieder des diplomatiſchen Corps. Man bewun— 
derte allgemein ein ſchönes Portrait des Kaiſers in Kalſerlichem Co— 
ftüme, das im Ihronfaal aufgeſtellt war. Den nächſten Tag wurde 
in der Kirche San Luigi de Frauceſt ein Tedeum gefungen. Die Fran: 
zoͤſiſche Geiſtlichkeit, die durch Deputationen vertretene Armee von Ita⸗ 
lien, das Perſonal der Geſandtſchaft und die in Rom reſidirenden 
Franzoſen wohnten dieſer Ceremonie bei. Nach dem Gottes dienſte 
fand eine Revue auf dem Corſo ftatt. Der Franzoͤſiſche Geſandte war 
zu Pferde an der Seite des Generals Gemeau, der eine Anrede an 
die Truppen hielt und ihnen das Dekret über die Proklamation des 
Kaiſerreichs vorlas. Die Truppen antworteten mit dem Rufe: „Es 
lebe der Kaiſer!“ Des Abends gab der General Gemeau den Offi⸗ 
zieren und den dekorirten Unteroffizieren im militairiſchen Caſino ein 
glänzendes Feſt. Graf von Rayneval feierte die Proklamation des 
Kaiſerreichs durch ein Bankett. (K 33 


Locales ze. 
Po ſen, den 21. Dezember. Die Köntgt. Loutſenſchule begeht 
Mittwoch Abend 5 Uhr eine Vorfeier des Weihnachtsfeſtes, wozu der 
Direktor der Anſtalt, Herr Dr. Barth, durch Karten eine Anzahl 
Perſonen beſonders eingeladen hat. 

— Ein großes Verdienſt um den kath. Kirchengeſang hat ſich 
Herr Seminar-Muſiklehrer Klonowski dadurch erworben, daß er zu 
den Bogedainſchen Kirchenlieder ein Choralbuch geſchrieben. Ein ſolches 
Werk fehlte namentlich in unſerer Provinz und überhaupt in der Pol⸗ 


niſch kath. Kirche; die Deutſch⸗kath. Kirchen beſitzen deren viele, u. darun⸗ 


ter ausgezeichnete. Theils hat Herr Kl. die vorhandenen Melodieen 
vierſtimmig harmoniſirt, theils hat er neue Melodieen, dem Texte 
entſprechend, geſchafft. Was dem Werkchen die Krone aufſetzt, ſind 
die einfachen ſchönen Zwiſchenſpiele und die einzelnen Vorſpiele; zu 


letzteren hat Herr Kl. meiſt die Melodie des Chorals ſelbſt benutzt. Der 


Satz iſt correft, die Ausſtattung geſchmackvoll, und fo können wir 
15 Recht das Werk allen Polniſch kath. Organiſten beſtens em⸗ 
pfehlen. 

* Neuſtadt b. P., den 19. November. Geſtern Vormittag 
iſt das 25 Jahr alte Kind eines hieſigen Kaufmanns auf eine ſchau⸗ 
derhafte Weiſe ums Leben gekommen. Ein mit Kies beladenes Fuhr⸗ 
werk fuhr nämlich über das Kind, und traf mit dem einen Vorder- und 
Hiuterrade die Bruſt und Schläfe deſſelben, ſo daß daſſelbe auf der Stelle 
todt blieb. Der Fuhrmann ſoll zur Zeit, als dies Unglück geſchah, 
ſich zufällig umgewandt und ſo das Kind nicht bemerkt haben. 

Geſtern Abends 7 Uhr hatten wir hier einen orkanähnlichen Sturm⸗ 
wind, welcher die Häuſer umzuſtürzen drohete. Mehrere Leute wollen 
ſogar Donnern gehört haben. 

Aus Schrimm. Nachdem einige unſerer größten Diebe ges 
ſtorben, andere ins Zuchthaus gewandert ſind, hielten wir uns hier für 
ziemlich ſicher. Leider find wir ſeit einiger Zeit aus dieſer Sicherheit 
ſehr unangenehm dadurch geweckt worden, daß jetzt faſt jede Nacht 
bier wieder geſtohlen wird. Am gefährlichſten iſt es, daß den Indu⸗ 
ſtrierittern es gelungen iſt, einem hieſigen Schloſſermeiſter viele Dietes 
riche, mehre Schlüſſel und eine Schneideſäge zu Eiſen, zu entwenden, 
worauf ſie längſt ihr Augenwerk gerichtet und deshalb bei zwei andern 
Schloſſern vergeblich einen Einbruch verſucht halten. In den Händen 
ſolcher Subjekte, unter denen gewiß mehrere ſein werden, die mit Die— 
trichen und Schloſſerwerkzeug umzugehen verſtehen, — find ſolche 
Waffen um ſo gefährlicher; daher denn auch noch an demſelben 
Tage, als der Diebſtabl bei dem Schloſſer endeckt und bekannt gewor⸗ 
den war, wiederum die Burgerwache für nächtliche Sicherheit ins Le⸗ 
ben trat. Dieſelbe hat vor 2 Jahren uns wacker beſchützt, und hof⸗ 
fen wir durch dieſe auch jetzt Abwehr der Diebſtähle, beſonders wenn 
die Polizei in ihrer bisher gezeigten Tätigkeit fottfährt. 

Die Preiſe der Lebensmittel ſind ſeit einigen Markttagen hier bee 
deutend gefallen; namentlich ſind die Kartoffeln von 18 Sgr. auf 10 
Sgr. p. Viertel herunter gegangen. — Dagegen erſcheint es auffallend, 
daß die Holzpreiſe ſteigen, obſchon die ganze Umgegend an Holz eben 
keinen Mangel hat, und an Nutz-, Bau- und Brennholz jährlich 
viel auf der Warthe verſchifft wird. — Der Geſundheitszuſtand iſt hier 
und in der ganzen Umgegend ſehr befriedigend, trotz der faſt zu gelinden 
Witterung, die in der Regel auch Krankheiten zu erzeugen pflegt. — 
Vor einigen Wochen hat ſich hier noch ein Arzt niedergelaſſenz fo hät» 


ten wir denn für unſer Städtchen 5 Aerzte. 


© Oſtrowo, den 19. Dezember. Seit etwa vierzehn Tagen 


hat ſich hier ein Männer⸗Geſangverein gebildet, ein Inſtitut, daß hier 


ſchon lange gewünſcht und nie zu Stande gebracht worden iſt. Der 
Gymnaſial⸗Muſiklehrer Roll nebſt einigen andern für Muſik fühlenden 
Herren haben die Sache ernſtlich in die Hand genommen, und werden 
hoffentlich um fo gedeihlichere Früchte ihrer Mühen erzielen, als es an 
Material durchaus nicht fehlt, und der Verein mehre mit recht tüchti⸗ 
gen Anlagen begabte Mitglieder zählt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta W. X. Pozn. theilt in Nr. 299. folgenden Vorfall 
zur Warnung für Kaufleute und zur Beruhigung für ſolche Gutsbe⸗ 
figer mit, die ſich darüber beklagen, daß den von ihnen zum Einkauf 
verſchiedener Sachen nach Poſen geſchickten Perſonen zuweilen der 
Kredit verweigert wird: 

Vor vier Wochen kam ein anſtändig gekleidetes Mädchen, die 
früber bei verſchiedenen auswärtigen Herrſchaften konditionirt hatte, 
zu mehreren hieſigen Kaufleuten, die jene Herrſchaften zu ihren Kun⸗ 
den zählen, und nahm bei dem einen für 31 Thlr. verſchledene Waaren, 
die in das gewöhnliche Kontobuch verzeichnet wurden. Der Kauf⸗ 
mann ſchöpfte keinen Verdacht, weil die Perſon ihm als eine Dienerin 
des mit ihm in Verbindung ſtehenden Hauſes bekannt war. Mit 
dieſem Buche ging dieſelbe Perſon zu einem andern Kaufmanne, dem 
ſie weniger bekannt war, bei dem ſie ſich aber durch dies Kontos 
buch legitimirte und entnahm von demſelben, angeblich für dieſelbe 
Herrſchaft, für 171 Thlr. Waaren, die ihr nebſt dem Zeuge zu einem 
Kleide, das fie ſich als Weihnachtsgeſchenk ausgebeten hatte, ohne 
Bedenken verabfolgt wurden. Eben ſo machte ſie es bei einem dritten 
u. bei einem vierten Kaufmann, von denen der erſtere ihr für II Thlr., 
der andere für 70 Thlr. Waaren auf Kredit für ihre Herrſchaft über⸗ 
gab. Jedoch fiel es dem letzten Kaufmanne auf, daß ſie einige be⸗ 
deutende Beſtellungen ohne Weiteres mit der größten Eigenmächtig⸗ 
keit in geringere umwandelte. So hatte ſie von ihm Anfangs 4 Pfd. 
Thee und eine bedeutende Quantität Wein verlangt, nahm aber her— 
nach nur Pfd. Thee und 3 Flaſchen Wein. Als daher zu dieſem 

aufmann die von dem Mädchen abgeſchickten Leute kamen, um die 
beſtellten Waaren in Empfang zu nehmen, fragte er fie, woher ſie 
wären, worauf ſie ihm den Namen eines Dorfes naunten. Dies 
Dorf aber gehörte nicht jener Herrſchaft, in deren Auftrag und Namen 
die Waaren beſtellt waren; daher fragte der Kaufmann die Leute 
weiter, wie das Fräulein heiße, worauf fie ihm entgegneten: Das iſt 
unſere Gärtnerin! Das vermeintliche Fräulein war inzwiſchen auch 
dazugekommen, und da ſie dieſe letztern Worte gebört hatte, machte fie 
ſich ſogleich aus dem Staube. Dies fiel dem Kaufmanne noch mehr 
auf und er ſchickte ſogleich zu den drei andern Kaufleuten und ſetzte 
ſie von dem Reſultat ſeiner Nachforſchungen in Kenntniß, worauf dieſe 
dem mit ihren Waaren beladenen Wagen eilig nachſetzten und dieſel⸗ 
ben glücklich wieder in Empfang nahmen. Das vermeintliche Fräu⸗ 
lein war darüber in Verzweiflung und ſiel einmal über das andere in 
Ohnmacht, worauf ſie in lautes Weinen ausbrach und bald darauf 
aus Poſen abfuhr. Das weitere Schickſal dieſes betrügeriſchen Weibes 
iſt uns nicht befaunt geworden. Der zur Ausführung fü großartiger 
Betrügereien mit der größten Lift erfonnene Plan wurde nur durch 
Vorſicht des letzten Kaufmanns die Einfalt der Landleute, die wahr⸗ 
ſcheinlich von dem Betruge nichts wußten, vereitelt. 


Handels- Berichte. y * 
Berlin, den 20. Dezember. Weizen 65 a TORE N 
47 a 51 Rt., p. Decbr. 463 u 47 Nt. a p. Jan. Febr alas 5 
bez., 15 Früb⸗jahr 48 a 481 Rt. bez. 
een 1 . a rn 5 
afer, loco a 29 Rt., p. Frühjahr 50 29 Rt. bez. 
1 Koch⸗ = 3 Da 49 a 5 N 
interrapps 72 - 70 Nt. interrübſen do. ü 2 
en ae 10 5 PN fen do. Sommerrübfen 62—60 
übol loco 10,5 Nt bez., Br. u. Gd., p. December 10 Rt. Br. 
“ Dezember: Jan. 10,5 Rt. bez. und Br. p. ae gbr 10: Rt. 
r., ns Rt. Gd., p. Februar Marz 10} Ni. Br., 104 Rt. bez., 10 
Rt. ©, p. Maärz-April 105 Rt. verk. und Br., 105 Rt. Gd., p. 
April⸗Mai 104 Rt. verk., Br und Gd. 
Leinöl loco II a II Rt, p. Lieferung 113 11 Rt. 
Spiritus loco ohne Faß 22 u. 224 Nt. bez., mit Jaß 211 Rt. bez., 
p. Decbr. do., p Des.⸗Inuar⸗Febr. 214. Rt. Br., 212 Rt. Gd. p. Ja⸗ 
unar Febr. 224 u. 3 Rt dert, 221 Nr. Br., 224 Rt. Gd., p. Februar⸗ 
März 223 Rt. bez. u. Br., 221 Rt. Gd. p. März⸗April 224 Rt, Br. 
221 Rt Od. p Abril. Mai 224 Rt. bez. 221 Rt Bl., 221 Ni. G. 
Weizen ſtill. Noggen eher etwas feſter. Nüböl unter Notirungen 
nicht anzukommen. Spiritus bei ſchwachem Umſatz einzelne Termine 
etwas beſſer bezahlt. 
Stettin, den 19. Dezbr. Das Wetter bleibt veränderlich; meiſt 
regnig und windig. Nachts haben wir in letzter Woche ein paar Mal 
leichten Froſt gehabt. 8 
+4, N = 5 ai ee loco ca 
—85 Märker t. bez. 90 Pfd gelber Pomm. 66 Rt. bez., 50 
Wilp. gelber Schleſſſcher 90 Pfd. 23 Loth und 50 Wſpl. do. S0 pfo. 
13 Loth zuſammen, ſchwimmend bei Aukunft p. Conn. zu bez., 68 Rt. 
8900 pf 1 an. 1 1. Frühjahr 68 Nt. 535 Pomm. 
— iſt noch zu am Mark, für 90 gelb. I 
Bols, b. Früh. 69 10 0 machen. 2 ? 05 Face 
oggen gefragt, 8. d p Dezember 4 t. Gd, p. Januar⸗Fe⸗ 
bruar 179 Ni. bez., p. Febr. 48 Nt. bez., p. Frühjahr 46 481 Rt. ve. 
u 9 8 0 asche 1 7 u. December Jan. 9 Rt. Br., 
4 8 „ p. März- April 10 t. Br., p. April⸗Mai 101 Rt. B bi 
104 Rt. bez. und Gd. i n s f 
Spiritus unverändert, loco mit und ohne Faß 167 9 bez., p. Dez. 
163 5 bez., p. Dez Januar 17 2 Gd., b. Frühjahr 17 5 Gd., 165 2 Br, 


Redaktions ⸗Correſpondenz. 
Nach Schrimm: Die gewünſchten ſtenographiſchen Berichte ſind 
nigt mehr vorhanden. . 
Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Polen. 


20 Wſpl. geringer 


Angekommene Fremde. 

3 Vom 21. Dezember. 5 

Bazar. Frau Partikulier v. Adenop aus Koſten; Kommiſſarius Hedinger 
aus Brody; Rendant Meißner aus Dembno; die Guts beſitzer v. We⸗ 
fiersfi aus Podrzecz, v. Sczaniecki aus Brody, v. Moſzezenski aus 
Przyſteka, v. Zakrzewski aus Oſiek, v. Rozuowskt aus Arcugowo und 
Szuldrzynski aus Lubaſz. 

Schwarzer Adler. Die Gutsd. Nikolai aus Golkczewo, Mittelftädt aus 
Karezewo und Frau Baronin v. Dyhern aus Szadkowo; Probſt 
Wdowicki aus Ryeznika; Rektor Koſteckt aus Koften; Kommiffarius 
Rejewski aus Pakezyn; Diſtr.⸗Kommiſſarius Schmidt aus Schokken; 
Ölashüttenbefiger Veittelftädt aus Carlshoff; Domainenpächter Leon 
aus Bolewice. 

Hotel de Baviere. Die Gutsbeſitzer v. Baranowski aus Skruſzewo, v. Gu⸗ 
towski aus Odrowgz, Frau v. Korytowska aus Witoskaw, v. Rey⸗ 
kowski aus Gorazdowo, Albrecht aus Babin und v. Moſzezenski aus 
Srebruagora; Slud. jur. Nawrocki aus Breslau; Polizei-Anwalt 
Fiſcher aus Duſznik; Probſt Tulodziecki aus Mikos law; Partikulier 
Bloß aus Nürnberg; General- Bevollmächtigter v. Breanski aus 


Mikoskaw; Bevollmächtigter Stefanowiez und Pianiſt Pappendieck aus 
n 


Zaleſie; Kaufmann Greifenhagen aus Berlin. 


Busch's Hotel de Rome. Die Kaufleute Runhard aus Beulesleu und Gäde 
aus Leipzig; Gouvernante Fräul. Loßmann aus Dzierzanow; Ober⸗ 
Amtmann Hildebrand aus Dakow; Kommiſſarius Okoniewski und die 
Gutsb. Graf Grabowski aus Grabianowo, v. Poniet aus Tomyosl 
und Hildebrand aus Dakow. 

Hotel de Dresde. Die Gutsbeſitzer v. Taczanowski aus Kuczkowo, v. Nie” 
swiaſtowski aus Skupia und Hoppe aus Luczmin; Oberger.⸗Aſſeſſor 


aus Kociakkowa görka, 
aus Wisniewo. 
Hotel a la ville de Rome. 


ski aus Witos law. 


Janecki aus Grätz; Muͤhlenbeſitzer Kantak aus Poln. Krone; Bürger⸗ 
meiſter Volkmann aus Wronke. 

Hotel de Berlin. Apotheker Nodewald aus Schmiegel; Cand. phil. Ple⸗ 
banski aus Berlin; Gutspächter Scholz aus Szezodrochowo; die 
Gutsbeſitzer v. Ikowiecki aus Burdo, Kundler aus Popowo, Lieba⸗ 
nowski aus Zgierzynki; 
Ciesle. 


Cunow aus Smarildowo und Gierſch aus 


Pope und Belpke aus Berlin; Prokurator 
tier v. Suchorzewski aus Grudzielec; 
Frau Einſporn aus Srodka und v. Ponikierski 


Die Gutsbeſitzer v. Bieganski aus Berlin, 
Genſchen aus Stabofzewfo und v. 


Hotel zum Schwan. Landſchaftsmaler Peſchke aus Mur. Goslin. 
Drei Lilien. Bürgermeiſter Olſztynski aus Scharfenort. 
Eichborn’s Hotel. Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; 
aus Zerkow, Gumpert aus Budzyn und Gumpert 
Eichener Born. Kaufm. Joel aus Kiſzkowo und Kommis Blum aus Liſſa. 


3 
Hotel de Paris. Kaufmann Wagner aus e die Eigenthümer 


Hotel zur Krone. 


Aktuar Wolſcherr und K Uri i . 
1 olſcherr und Kaufmann Uri aus Birnbaum 


Verkehr. Gärtner Tasfe aus Berlin. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 44 
Henriette Kuppel mit Hrn. G. Schiele zu 


Verlobungen. Fräul 
Neuſtadt⸗Eberswalde; Frl. Anna Werther mit Hrn. H. Weigert in Berlin. 


ir Kinel aus Wreſchen; Ren⸗ 
die Gutsbeſitzer v. Radonski 


Moſzezenski aus Jeziorki; Gen. 


Bevollmächtigter Szmitt aus Neudorff. 5 pre 4 a ndungen. Hr. Carl Well mit Frl. Mathilde Krautheim 

Goldene Gans. Die Gulebeſtzer Strübing aus Stolno und v. Koczorew⸗ . W Cie Sep: dem Hrn. F. ee in Berlin; eine 
eisser Adler. Amt Kmorowski aus Bugay; Partik. i echter den Zum Baumeifter Brochmann zu Naugard. 

* aus Goſtyn; Gutspädhter Gaktinetl uns See 3 Todesfälle Dem Hrn. de Wedig eine Tochter in Lindenbach; 


Hauptmann im 35. Inf.⸗Negt. und Compagnie Chef beim Lehr⸗Inf.⸗Ba⸗ 
taillon, Hr. v. Egidy in Potsdam; Frau Erneſtine Steinmeier in Ber⸗ 
lin; Hr. Rektor Imer zu Neudamm; Frau Superintendent Sydow zu 


die Kaufl. Haaſe Gneſen; Frau Wittwe Schartow zu Wittſtock. Ri: 


aus Mieſzkow. 
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Poſen, den 17. Dezember 1852. 
Schinkel, Bau-Inſpektor. 
Mein an der Hauptſtraße hier sub Nr. 
I 170. belegenes Grundftüc beabſichtige ich 
i aus freier Hand zu verkaufen. 
Koſten, den 20. Dezember 1852. 
A. R. verwittwete Schulz, geb. Schmidt. 
Die Deſtillation nebſt Schank⸗Lokal St. Adal⸗ 
bertſtraße Nr. 18. iſt vom 1. Juli 1853 zu verpach⸗ 
F 
Vom 20. d. Mts. werde ich Stähre verkaufen. 
Ilowiec bei ECzempin. ©. Zaborowski. 


F. Görtz. 
Kurnik, den 19. Dezember 1852. 


Auktion. 


Mittwoch und Donnerſtag Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab werde ich im 
Laden des Königsbergerſchen Hauſes, Markt 


7 Die Feier des heiligen Weihnachts- Abends für 
2 die Knaben der ſtädtiſchen Waiſen-An⸗ 
ftalt in der Neuenſtraße findet Freitag den 24. 

J ſtimmte Vortrag kann nicht ſtattfinden, weil 22 d. Mts. Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

über das Lokal für dieſen Tag unerwartet 

anderweitig verfügt worden iſt. geladen. 

8 Der Vorſtand Poſen, den 20. Dezember 1852. 
2. 0. D. Dresfüin, 
err 

EEE | . D 
e j 2 Die diesjährige ordentliche General- 
de. J. a Heine, Markt 85, it jo g Verſammlung findet am 25. d. Monats N 
eben eingetroffen: Abends 5 Uhr in unſerem Lokale ſtatt, zu 3 
j ; er die i in⸗ 
Onkel Toms Hütte. Wohlfeilſte — r die geehrten Mitglieder ergebenft ein 
SSS 
2 
GEBRUDER SCHERK N rosen, 
Markt Nr. 77., 

empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Bilderbüchern (von 3 Sgr. ab) Schriften für die 

Sprachen, elegant gebunden, Taſchenbüchern, Kalendern, Notizbüchern, Kaligraphie⸗ 

und Zeichnen⸗Vorlagenz; ferner die neueſten und klaſſiſche Muſikalien für Geſangs— 

und Juſtrumental⸗Muſik, fo wie ihre durch viele Neuigkeiten bereicherte Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt. 

NB. Alle von Anderen angezeigten Werke find auch bei Obengenannten vor- 

Bekanntmachung. 2 Im Hofe des Königlichen Regierungs⸗Gebäudes 

Die bei unſerer Haupt⸗Kaſſe bis zum 9. d. M. inel. ſollen a m Donnerſtag den 23. Dezember 
Behufs Erledigung der neuen Coupons⸗Serie deponin⸗ Vormittags um 9 Uhr alte Bau-Materialien, als: 
ten freiwilligen Anleihe⸗Obligationen de 1848 find Mauerziegel, Dachziegel, Holz, Eiſenzeug, ferner: 
und von deu betreffenden Intereſſenten unverzüglich gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
wieder in Empfang zu nehmen. Wiederholenklich werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
werden diejenigen, welche dergleichen Obligationen Poſen, den 18. Dezember 1852. 
zu dem Zwecke noch einzureichen beabſichtigen, auf; 

Poſen, den 21. Dezember 1852. 

Königliche Regierung. 
Bekanntmachung. 

Zur Beleuchtung der ſtädtiſchen Inſtitute und zu 
vom I. Januar bis aſtimo Dezember 1853 circa 
100 Centner raffinirtes Rüböl erforderlich, deſſen 
Lieferung dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden 
ſoll. — Zu dieſem Behuf haben wir einen Lizita⸗ 

den 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtſecretair Plichta auf dem 

Rathhauſe anberaumt, zu welchem wir Lieferungs⸗ 

uftige mit dem Bemerken vorladen, daß jeder Lizi— 

Werthpapieren nebſt Zins⸗Coupons deponiren muß. 

Die übrigen Bedingungen konnen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 16. Dezember 1852. 

Zur Kämmererſtelle in Kurnif mit einem Ein- & Etahlissement. 
kommen von circa 150 Rethlr. gegen 300 Rthl. Kau⸗ g i ® 
tion in courshabenden Staatspapieren, wollen fich . Einem geehrten Publikum die ergebene 8 
Kandidaten binnen 8 Tagen wenden an Anzeige, daß ich hierorts Walliſchei Nr. I. W 

® (im Haufe des Herrn Engel) ein * 
unter der Firma \ 
eröffnet habe. 
Es wird mein Beſtreben fein, durch gute 


5 Freunde der Waiſen werden hierzu ergebenft ein— 
des naturwiſſenſchaftlichen Vereins. 

— Verein für Handlungsbiener. | 
Volksausgabe. Preis 10 Sgr. r 
Jugend beider Geſchlechter, Gebetbüchern, Klaſſikern, Belletriſten in allen 

räthig; Anſichtsſendungen werden auf Verlangen gern bewilligt. 
mit dieſen Coupons von Berlin wieder eingegangen alte Thüren, Fenſter und verſchiedene Utenſilienſtücke 
gefordert, ſich damit zu beeilen. 
anderen ſtädtiſchen Zwecken ſind für den Zeitraum 
tions⸗Termin auf 
tant eine Kaution von 100 Rthlr. baar oder in 
Der Magiſtrat. S d e 8 
den Vorſitzenden des Gemeinderaths 2 3 
10.08 Deſiillations⸗Geſchüften gross 
Fabrikate, reelle und prompte Bedienung 


Nr. 91.: mir die Zufriedenheit meiner Geſchäfts 
Tuſchtaſten, Albums, Notizbücher, SE freunde le ich nee 28 
Brieftaſchen, Reißgeuge, Porte- Mon ft zu erwerben, und empfehle ich mein 


® 
® 
8 


Lager von feinen Liquenren, echten Rums, 

Fruchtſaften, Eſſenzen, echtem Schweizer 

Abſinth, Cognac ꝛc. zu geneigter Beachtung. 
Moritz Neufeta. 


N 


nales, Cigarrenbüchſen, Necefjaires, ® 

Toiletten, Papeterien, Portefenil⸗ 5 

les, Spiele, Baukäſten, Schreibzeuge 2 

de., Schreib-, Konzept» und Brief⸗ 
apiere 

gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 

verſteigern Lipfchitz, Königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Cigarren⸗Auktion. 


Bei der im Laden des Königsberger⸗ 
ſchen Hauſes, Markt Nr. 91. ſtattfin⸗ 
denden Auktion kommen Donnerſtag, den 
28. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 


10,000 Stück Cigarren 
zur öffentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
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J. WENZEL, 

Breslauerſtraße Nr. 6., 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager Wiener Glacce-, 
ſo wie auch Gemsleder- mit doppelter Naht und 
alle Gattungen Winter-Handſchuhe. Ober- und 
Unterbeinkleider von Hirſchleder zu billigen Preiſen. 
„ „ und 
i ecken⸗Frangen, fo wie 
Buksking⸗Handſchuh, Jacken, Hoſen 

und Filzſchuhe, äußerft billig bei 
N. Zu del jr. Neueſtr. Nr. 70. 


BRETTEN TH 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſer. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital: Zwei Millionen Thaler. 


Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feſten Prämien 
Immobilien und Mobilien, Erndten und lebendes Inventarium aller Art. 
Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten angeſtellten Agenten und in Poſen der unter⸗ 


* e 8 4 > A, Bauer, Schloßſtraße Nr. 83. 

8 Die Tuch⸗ und Herrenkleiderhandlung vor 

© Joachim Mamroth, 
feinſter Herren⸗ 25 


N . 
PA 296066 U 
* * 


2 = Markt 56., eine Treppe hoch, — 

empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 
6 Anzüge zu billigen Preiſen. 

Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


A 4 
j 2 a ji * e eee 
N N 1 
ER 7 . N N . KR 59 
) 5 6 2 N ur, U * j 
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Nur noch bis 


nd, Tiſchzeug, in Dam aſt Ü 
Theedecken, Servietten, wird, 8 
um tkotal damit aufzuräumen, noch billiger als bisher abgegeben. Auf Lager find noch: Pr 

40 Stück Hausmacher⸗Hanfleinwand, das Stück zu einem Dutzend Hemden, derb B 
und koͤrnig, mit runden, egalen Fäden, im Preiſe von 64 bis 83 Rthlr. g 
Ordinaire Flächſen-Hausmacherleinen, das Stück 21 bis 33 Rthlr. 2 
Zwirn Raſenbleichleinen von vorzüglicher Güte und Bleiche zu eleganten Hemden von IS 
8, 9, 10 bis 12 Rthir., Ruſſiſche Hanfleinen, zu kernigen, feſten Hemden ſich 5 
eignend, von 8 bis 16 Rthlr., Tiſchzeuge in Damaſt und Drillich von 13 Rthlr. 
an, mit 6 Servietten, elegante Damaſtgedecke à 12 Servietten von 8 Rthlr. an. 
Taſchentücher in reinem Leinen, das balbe Dugend 224, 25 Sgr., 1 bis 14 Rthlr. 
2 Handtücher in reinem Leinen, die Elle 3 bis 33 Sgr. 2 
Große, echt Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher (waſchecht und reine Seide) 

) in groper Auswahl, das Stück 1 Rthlr. 2 
Große Herren⸗Chemiſetts, das halbe Dutzend 174 Sgr— € 
al TrieotsUnterbeinfleider von 122 Sgr. und Unterziehjacken von 15 Sgr. an. 89 
Der Verkauf währt nur für ganz beſtimmt bis morgen Abend in Busch’s 72 
Hötel de Röme, Parterre Zimmer Nr, 2. \ 


0 Der letzte Reſt der Leinenartikel, beſtehend in Lein wa 
und Gebild, Handtüchern, Taſchentüchern, 


* 5er 
e 


e 


iballenseife. 
Das befte und bequemſte Mittel zur Heilung erfrorner Glieder. In Stücken mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung à 3 Sgr. empfiehlt Ludvig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich echte Pa⸗ 3 Echt ; 
Königsberger Marzipan. 


riſer und Wiener Glacce-, fo wie auch die ſchönſten 
1 5 75 Kort⸗, gems u. me e 
einfache und elegant gefütterte, für Civil- u. ilitair, ute empfing ich den erwart i 
hirſchlederne Ober⸗ und Unterbeinkleider, Jacken und eg ’ W eee 
ſonſt alle in mein Fach einſchlagende Artikel in gro. wie durch reiche und geſchmackvolle Fruchtbelegung 
dem weit verbreiteten Rufe entſpricht, deſſen ſich das 
Fabrikat in ſeiner Echtheit erfreut. Ich empfehle 


ßer Auswahl, und verfpreche reelle und prompte 
Bedienung. C. Bardfeld, 

denſelben in Original⸗Kiſten A 1 und 2 Pfund zum 
Preiſe von 1 Thlr. pro Pfund. 


Handſchuhmachermeiſter, Breiteſtraße Nr. II. 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Meine im verfloſſenen Jahre mit fo 
Bei 


vielem Beifall aufgenommene 
A. Löwenthal & Sohn 


Weihnachts 5 Gabe | für nur 9 Sgr. 


fuͤr . 
fleißige Kinder, eine vollſtändige Weihnachts · Gabe 
enthaltend: für fleißige Kinder, 
N Dutzend Schreibebücher von feinem Papier, und zwar: 
ſtarkes Brouillon, 1 far it Bi 
Daten gute Bleifedern, e ee, Bilderſchalen, 
ugend gute gemalte Schieferſtifte, 0 
1 Dutzend gute Stahlfedern nebſt einem Halter ae Schieferſtifte, 
und ein Lineal. 1 Dutzend Bleistifte, 
1 Dutzend Stahlfedern nebſt Halter und 
1 Lineal, 
in ſauberem Carton 
für nur 9 Sgr. 


Feruer für S 5 Sgr. 
Ein Packet, enthaltend 6 Schreibebücher von drei 

Bogen fein Kanzleipapier, 6 gute Stahlfedern, 

6 gute Bleiſtifte, 6 Schieferſtifte, 1 Lineal und 

ein mit 3 guten, geſchnittenen Federn gefülltes 

Pennal. Für 5 Sgr. bei 

A. Löwenthal & Sohn, 
Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 

Beſtellungen von Auswärts bitte zeitig anzubringen. 


Alles zuſammen in einem ſauberen Carton koſtet 


nur 
10 Silbergroschen. 


habe ich auch in dieſem Jahre in einer ſo 
großen Anzahl gefertigt, daß mir dieſel⸗ 
ben nicht fehlen werden, doch muß ich 
dringend bitten, Aufträge von Auswärts 
mir recht zeitig zu machen. 
Poſen, 
nur allein zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue⸗Straße. 


Feſtgaben für Knaben u. Mädchen. 


Ein Packet, enthaltend: 6 Schreibebücher von drei 
Bogen fein Kanzleipapier, 6 gute Stahl- 
federn, 6 gute Bleiſtifte, 6 Schieferſtifte, ein 
Federhalter und 1 Lineal, a 5 Sgr. 

Ein elegantes Käſtchen, enthaltend: 1 gute 
Scheere, 1 Fingerhut, 1 Nadelbüchschen, 
14 Näbnadeln, 1 Schnürnadel und Zwirn⸗ 
wickel, & 74 Sgr. ; 

Dieſelben (etwas größer) mit Bundlochſtecher 
von Stahl und Trenn-Meſſer à 10 Sgr. 

Kleine Mappen mit 6 eleganten Briefbogen, 
Couverts und Oblaten zu 24 Sgr. 

Dieſelben (größer und mehr enthaltend) zu 5 Sgr. 

Zeichen⸗ Mappen mit 12 feinen Bildern zum 
Zeichnen und Coloriren à 24 Sgr. 

Zeichen-Bücher mit 16 feinen Bildern zum 
Zeichnen und Coloriren a 5 Sgr. 

Dieſelben (größer) A 74 Sgr. 

Eine große Auswahl billiger und guter Tuſch⸗ 
kaſten empfiehlt H. A. Fischer, 
Wilhelmsſtr. 13. 


7 

Weihnachts-Ausſtellung. 

Hierdurch beebre ich mich anzuzeigen, daß die Auf— 
ſtellung meines Weihnachts Lagers nunmebr voll— 
ſtäudig geordnet iſt. Ich muß mich einer weit⸗ 
läufigen Aufzählung von Einzelheiten um fo mehr 
enthalten, als es hinlänglich bekannt iſt, daß ich 
mit allen nur denkbaren in- und aus län⸗ 


diſchen Erzeugniſſen in Spiels, Leder⸗ 


1 


waaren und Papparbeiten auf das Bor: 
züglichſte aſſortirt bin. 

Dagegen verſichere ich hiermit, daß ich auch in 
dieſem Jahre bemüht fein werde, durch größere Aug: 
wahl und Feinheit meiner Waaren, ſowie ganz bes 
ſonders durch ſolide und billige Preiſe dem ehren⸗ 
vollen Rufe meines Geſchäfts zu entſprechen. 


Das Nähere beſagen die Anſchla⸗ 
ge⸗Zettel. 


Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße neben der Gr. Kirche. 

VBeachtenswerth! RE 
Mein in der Neuenſtraße Nr. 14. (früher 
Merzbach) befindliches Rauchwaaren-Geſchäft iſt 
nun neuerdings durch eine bedeutende Auswahl von 
Mützen, Muffen, Kragen sc. vervollſtändigt und bin 
ich durch günſtige Einkäufe auf der Meſſe im Stande, 
nicht nur jeder Coneurrenz zu begegnen, ſondern auch 


bei ſolider Waare auffallend billige Mreiſe 


A. Mulde. 


Der Bequemlichkeit meiner zahlreichen Ge⸗ & 
ſchäftsfreunde wegen habe ich für die & 
23 Stadt Poſen und Umgegend den allei⸗ 0) 
nigen Verkauf meines echt Holländi- 0 
ſchen Neffing = Schnupf = Tabaks Y% 
XI (ber auch vielfach unter dem Namen © 
Rawiczer Schnupf⸗Tabak bekannt C3 
6) ift), der Handlung der Herren W. F. 0 
) Meyer & Comp. in Poſen, am Wil- () 

J helmsplatz Nr. 2. wobnhaſt, übertragen. CJ 
10 Dieſe Herren find von mir in den Stand 5) 


zu ſtellen. 


geſetzt, ſowohl für Kaufleute oder Wieder⸗ 6 
verkäufer als auch für Privatperſonen civile Az 
Preiſe zu ſtellen. 8 


2 

Meine ſehr geehrten Geſchäftsfreunde in 6) 
jener Gegend bitte ich demnach ergebenſt, 6 
bei Bedarf meines Fabrikats ſich an die K 
Herren W. F. Meyer & Comp. in Poſen 6 
0 gefälligſt wenden zu wollen. 60 
45 © 
2 


Rawicz, im Dezember 1852. f 
C. G. Baum, 6 
Kaufmann und Fabrikant des echt 75 
Holland. Neſſing⸗Schnupftabaks. (4 


) Auf vorftehende Anzeige Höflichit Bezug () 
ZN nehmend, empfehlen wir den ſeit bereits 25 6 


Jahren ſo rühmlichſt bekannten echt Hol⸗ 
land. Neſſing⸗Schnupf⸗ Tabak 
aus der Fabrik des Herrn 5 
8 6. E. Baum in Rawiez, () 
12 ganzenuhalbenPfund⸗Flaſchen, X 
3 Blei⸗Paketen zur geneigten Abnahme. 0 
an Poſen, im Dezember 1852. 60 
6 I. FH. Meyer 9 Comp., 6 


2 


* 
18 


JN 
2 


Eng 
durch welche man in wenigen Minuten, zu jeder 
Tageszeit, ohne weitläufige Vorbereitungen, eine 


kräftige, wohlſchmeckende Fleiſch⸗Brühe 

bereiten kann, empfiehlt das Packet a 15 Sgr. 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


— 


FF dito 
I dito 


Landwirthſchaftliche Maſchinen 


in den beſten und bewährteſten Kon- 
ſtruktionen, namentlich: 
Getreide-Reinigungs⸗Maſchinen von 
Hornsby ꝛc., Häckſelſchneide-Maſchi⸗ 
nen von Gillet x, Schrot-Mühlen, 
Rheiniſche und Engliſche, Rübenſchneider 
von Samuelſon, Kartoffel- und Malz⸗ 
quetſchen, Dreſchmaſchinen und Gö⸗ 
pelwerke, Deutſche und Engl., Drainröh⸗ 
renpreſſen, Franzöſ., Engl. und Deutſcher 
Konſtruktion, Bückler's Flachsſchwingma⸗ 
ſehine und Ackergeräthſchaften liefert der 
Unterzeichnete in ſolider Arbeit und zu mä⸗ 
Bigen Preiſen. Ueber Neellität und Solidität 
meiner Arbeit wird Dr. C. Schneitler hierſ. jeder 
zeit Auskunft ertheilen. 
J. Lehmann, Maſchinenbauer in 
Berlin, Invalidenſtr Nr. 30. 
EE K — —— .f m u 
Wein : Anzeige. 
Ich habe einen Transport vorzüglicher Ungar⸗ 
h Meine direkt aus Ungarn erhalten und empfeble t 
| ſolche dem geehrten Publikum, ſo wie Wieder- 
I, verfäufern zu hoͤchſt ſoliden Preiſen. 
Gleichzeitig verbinde ich damit einen Preis- 
| Courant meines wohl aſſortirten Lagers echter 
Bordeaux- und Rheinweine, als: 


| 


Bordeaur : Weine. 
Medoc St Estephe 11 Sgr. (die Flaſche), 
Listrae 11 Sgr., 

St. Julien 122 Sgr., 

N Chat. Margaux 15 Sgr., 

Görce lantenac 17% Sgr., 

Chat. d’Eaux 20 Sgr., 

F dito Calon 20 Sgr., 

dito Lafitte 20 Sgr. bis 14 Rthlr., 
dito Larose 20 Sgr. bis 13 Rthlr., 
Petit Bourgogne 16 Sgr., 

Bourg. Nuits 224 Sgr. bis 1 Rthfr., 
Bourg. Chambertin 25 Sgr. bis 14 Rthlr., 
Chablis 14 Rthlr. 

Moſel⸗ und Rhein ⸗Weine. 
Königs- Mosel 7 Sgr. (die Flaſche), 
Laubenheimer 74 Sgr., 

Nierensteiner 10 Sgr, 
Pisporter 124 Sgr., 
Brauneberger 15 Sgr., 
Forster-Traminer 15 Sgr., 
(Sebarlachberger (46er) 15 Sgr., 
Liebfrauenmifch (46er) 171 Sgr., 
| Rüdesheimer (46er) 20 Sgr. 
Marcobrunner 25 Sgr. bis 1 Nthlr., 
Hochheimer Dom-Dechant 25 Sgr. bis 1 Rthlr., 
| Steinberger Cabinet (39er) 13 Rthlr., 
Schloss Johannisberger 15 Rthlr., 
Bocksbeutel 14 Rthlr. 
und empfehle dieſelben, fo wie feine Rum's und 
Arac's zu möglichſt billigen Preiſen. | 

Weine unter 15 Sgr. excl. Flaſche berechnet. 
Wiederverkäufern bewillige ich einen angemeſſe⸗ 
nen Rabatt. M. Unger 
| in Schrimm, Markt Nr. 63./61. 
BoD rg a a u m — — ů — 

Eine kleine Parthie Franzwein hat in Commiſſion 
erhalten und verkauft die Flaſche A 8 Sgr. 

die Handlung B. L Präger, 
Breiteſtraße Nr. 13. 

Zum bevorſtebenden Feſte empfiehlt alle Sorten 
Rheins und Rothweine: 
Rheinweine von 9 Sgr. bis 2 Rthlr, 
Rothweine von 123 Sgr. bis 13 Rtblr., 
Muskat⸗Lunell, das Quart von 124 Sgr. bis 

13 Nthlr., 
Madeira, die Fl. 25 Sgr., 
Champagner von 11 bis 24 Rthlr. 

A. Bach, Breslauerſtr. 30, 


Sirop Capillaire. 

Das bewährteſte Mittel gegen Huſten, Bruſt— 
und Halsübel, Heiſerkeit und Verſchlei— 
mung. 


Echt Holländifche Magen ⸗Eſſenz. 
Beſonders wirkſam gegen Magenſchwäche, Ap- 
petitloſigkeit, Uebelkeit, Erbrechen, lang- 
wierige Verdauungs- Beſchwerden, Kolik, 

Magenkrampf, Diarrhbe— 
Beides iſt nebſt Gebrauchsanweiſung 
die Flaſche a 121 Sgr. zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


eilte ecten nrg de Vata e, 
don wirklich echtem Arge de Batavia 
de Goa, J 4 


Jamaica Num, Cognac, 
Grog, Eſſenz, Schweizer Abſinh, 
Franzöſiſchem Sprit (Franzbrannt⸗ 
wein) und verkaufe dieſe Artikel, ver- 
möge meiner direkten Verbindung mit dem 
Auslande, ſehr preiswerth, ſowohl en 
gros als en detail. 


Hartwig Kantorowicez, 
Wronkerſtr. Nr. 6. 


2; Sgr.]! Feinſter Orientaliiher Mäucher: 
Balſam Neueſtraße Nr. 70. bei ae 


Ich führe ftets ein bedeuten 


4 


Fluide Imperial mit Essenz 
zum Nachwaschen, 
in Etuis mit 2 Flacons und genauer Anweiſung 
zum Gebrauch, à 25 Sgr. 

Ein einfaches, rein unſchädliches, ſchnell wir⸗ 
kendes Faͤrbungs⸗Mittel, um grauen, gebleichten 
und rothen Haaren eine ganz natürliche ſchwarze 
oder braune Farbe zu geben. Für die ſichere Wir⸗ 
kung dieſes leicht anwendbaren Mittels wird ga⸗ 
rantirt, und zeichnet ſich daſſelbe vor allen bisheri⸗ 
gen Färbungsmitteln dadurch aus, daß das damit 
gefärbte Haar keineswegs den gewöhnlichen kupfer⸗ 
farbigen Schein, ſondern eine wahrhaft natürliche 
dunkle Farbe erhält. 

Aechte China-Pomade 
in Töpfen à 10 Sgr. 

Die Haarwurzeln und das krankhafte Haar ſtär⸗ 
kend und das Wachsthum derſelben befördernd. 

Aromatische Mandelseife 

in Stücken a 5 Sgr. 
zur Herſtellung einer ſchoͤnen zarten Haut. 
Pariser Glanz- Lack 
in Flaſchen von $ Pfund à 10 Sgr. 

Für wenige Pfennige kann man mittelſt dieſes 
Lackes alles Schuhwerk gleich lackirtem Leder auf 
das Feinſte lackiren. Bei der jetzt herrſchenden Mode, 
auf Ballen und in Geſellſchaften nur in lackirtem 
Schuhwerk zu erſcheinen, iſt obiger Lack beſonders 
empfehlenswerth. 

Feinste rothe Pariser Car- 

min-Tinte 
in Flaſchen à 4 Sgr. 
Einzig und allein ächt zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neneftraße neben der Griechiſchen Kirche. 
1 „ Wirklich friſchen, ü 
diesjährigen Aſtrachan. Kaviar, 
nicht konſervirten, erhielt ſo eben 
Gustav Bielefeld, Markt 87. 


Störte- Olang. 


Dieſes Fabrikat, ein Zuſatz zur Stärke, macht die 
Waſche nicht nur ſpiegelglänzend, ſondern fo- 
gar blendendweiß, und wird daher den Haus- 
frauen, als ein unentbehrliches Mittel zur 
Herſtellung weißer und ſauberer Wäſche em⸗ 
pfohlen. Preis 5 Sgr. pro Tafel. 


ZLadwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 

Neue Trauben⸗Roſinen in Düten (Catü- 
des genannt), feinſte Schaalmandeln, große Alex. 
Datteln, neue große Smyrnaer Schachtelfeigen, 
große Italieniſche Maronen, ſüße Meſſinaer Apfel⸗ 
ſinen und Citronen, Engl. Frucht-Bonbons und 
feinſte Chocolade, Hamburger Rauchfleiſch, geräu⸗ 
cherte Ochſenzungen, große Rügenwalder Gänſe⸗ 


brüſte, friſch geräucherten und marinirten Lachs von 


ſeltener Schönheit, wircklich echten Caravanen⸗Pecco⸗ 
Blüthen⸗Thee (blombirt) und ſchöne Ungariſche Back⸗ 
Pflaumen, das Pfund à 2 Sgr., empfiehlt zum 
bevorſtehenden Feſte 


Isidor Busch, = 


6 Ms 
Wilhelms - Straße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


Geſunder Thimotheum⸗Saamen diesjährige 
Ernte iſt bei dem Unterzeichneten zu haben. 
E. M. Samter, in Statow o bei Koſtrzyn. 
111 Honig!!! 
in beſter Qualität zu haben in der Material- 
ir bei 
A. Grunauer, Büͤttelſtr. Nr. 6. 
Pfundhefen 
ſind täglich friſch zu haben bei 


2 Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2. 


a Frische Pfundhefen a5 Sgr. 
offerirt 


Michaelis Peiser, Breslauerſtr. Nr. 7. 

Pfundhefen, täglich friſch, verkauft zu aufs 
fallend billigem Preiſe die Handiung 
* B. L. Präger, Breiteſtr. 13. 

Friſche Schleſche Butter 
iſt zu haben bei Prinz, 
Breite: und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke Nr. 9. 

Gute, friſche Butter 6 Sgr. 8 Pf. 
das Pfund, bei Parthien noch billiger, empfiehlt 
die Colonialwaaren-Handlung Wronkerſtraßen⸗Ecke 
im Königsbergerſchen Haufe Nr. 91. 

WI Eine große Auswahl von den feinſten 
Wurſtſorten und täglich friſches Hackfleiſch empfiehlt 
billig Schloßſtr. Nr. 2., dicht am Regierungsberg, 
* H. J. Elkan. 2 

Mohn wird gemahlen 1 Sgr. A Quart Breite⸗ 
Straße 12. bei Kadelbach. 


Markt: und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. ſind von 
Neujahr ab zwei Wohnungen nebſt Kuͤche und Ge⸗ 
laß zu vermiethen. 

2 Drei geräumige Getreideſchüttungen, 

S zwei geräumige Waaren-Remiſen, 
in der Nähe der Warthe belegen, ſo wie eine Woh— 
nung, beſtehend aus 3 Piecen und einer Küche, 
find ſofort oder vom 1. Januar 1853 ab zu miethen. 
Näheres beim Eigenthümer 

J. A. Löwinſohn, 
große Gerberſtraße Nr. 29. 


Beſtellungen zum kompletten Abendbrod 
des Weihnacht⸗Heiligenabends in- und 
außerhalb des Hauſes übernimmt, das Couvert zu 
15 Sgr., der Reſtaurateur Korzeniewskt, alten 
Markt Nr. 77. 


A Bach's Wein- u. Kaffee⸗Lokal. 
Mittwoch und Donnerſtag 
muſikaliſche Abend-Unterhaltung von der Familie 
Vorherr. Zum Abendeſſen: Leipziger Lerchen 
und Rebhühner, und eine Auswahl der vorzüglich⸗ 

ſten Weine. 
Thermometer: u. Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 13. bis 19. Dezember 1852. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 20. Dezember 1852. 


Preussischo Fonds. 
Zt. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe . .. . .. 41 — | 1015 
Staats-Anleihe von 1850 ...... 44 — 1027 
dito von 1852 43 — 1027 
Staats-Schuld-Scheine 341 — 945 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — |148 
ur- u. Neumärkische Schuldv,, 311 — 92 
Berliner Stadt- Obligationen 411 — 1035 
dito ito — ‚. 437921 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 33 — | 1004 
Ostpreussische dito 1 IH | — 967 
Pommersche dito Ir 34 — 100 
Posensche dito 14 — 1044 
dito neue dito 31 — 971 
Schlesische dito 34 — — 
Westpreussische dito .| 34 97 — 
Posensche Rraten briefe... 4 = 101 
Pr: Bank-Anth, nV Zu acc, 4 |— | 109% 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien. , ... 4 — — 
Friedrichadior r e am — — — 
Foo ( UNE — — 111 
— 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Brier.| Geld 
Russisch-Englische Anleihe. 5 1181 — 
ur z 8 NUDE ee 44 | 103! — 
i —5 inn: 44 — 96; 
f dito b. Schatz chi, 2 ö dann 911 
Polnische neue Pfandbriefe 4 983 — 
e 1 4 92 
dito 300 PII. — — — 
dite eee eee 5. 
. te 2 — — 23 
Kurhessische 40 Rthl r... — 331 — 
Badensche 35 Fl. — 2 — 
Lübecker St.-An leihe... 441 104 — 


Fonds fest, Aktien zum Theil höher und nur 
Umfange. 


arometer⸗ N 
Ras me 1 Water en., Bin. 
13.De3.| — 0,2° ＋ 26° 1373 1038.68. 
14. | — 04° | +'3,0° 27 88. Sd. 
15. = | — 00° | + 30% 27 65: |&, 
16. [ 18 + 45° 27. 56S. 
12 = | + 22, +60 27 600. SW. 
18. = + 0,4° | + 6,0 28. 00-|R. 
19. = — 0,8 + 2.7 28. 25-| NW. 

Eisenbahn - Aktien. 


Brief. | Geld. 


Aachen-Düsseldorfer ..,,..... — 
e En eee. 4 5130 
Berſin-Anhaltis che. 4 — 1374 
dito dito ion 1 1005| — 
Berlin-Hamburger. .. 2.22... 445 — | 109} 
dito dito Bios sur... 44 | 1034| — 
Berlin. Potsdam Magdeburger 4 — 834 
U m STE vi Perf ee 44 |1 — 
dito Prior. P. 0, „„ 44 — | 1021 
dito Prior, L. DAS IE FEEIT 4 — Zr 
Berlin-Stettine r. 4 | — 142 
r 4 — — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 33 — 115 
Cöln- Mindener 441177 117% 
dite dite Reet 5 — 103 
dito dito II. Em. 4 — 1042 
Krakau-Obersehles ischen... 4 fe 91 
Düssel dork-Elber feldern. 4 934 — 
Le Altbn zer En. ,2 4 — 1074 
NMagdehurg- Halberstädter. 178 
ito Wittenberger 4 527 — 
dito dıto Prior... ..)5 — | 1034 
Niedersehlesiseh- Märkische. 4 — 1004 
dito dito Prior, , 4 — | 100% 
dito dito Prior, |, 44 | 1024| — 
dito Prior. III. Ser.. ,, 44 | 1024| — 
dito Prior. IV. Ser... 5 — 103 
Nordbahn (Fr. Wilh.) IA 45 
dito Prior. ENG > 5 — 
Oberschlesische Litt. Au. NG 34 185 
ito tt, TEE 34 158 
Prinz Wilhelms (St.-V.) . 4 424 
RleiniseBei t.. unt] 4 881 
dito t.) Prior. 1 95 
Rubrort-Crefel der. 34 92 
Stargard-Bosener . ..2....... 34 92} 
a a 4 914 
dito Pre, meer 4 — 
Wilhelms-Babn Ja 1663 
einige niedriger, das Geschäft war von edeutendem 


